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Sachverhalt:

Durch den beauftragten Planer wird ein erster Entwurf der 3. Anderung der
Gestaltungssatzung der Stadt Klutz in der Sitzung vorgestellt. Bauausschuss und Planer
sollen sich im Rahmen der Sitzung zu den Festsetzungen in der Satzung versténdigen. Dies
bildet dann die Basis zur Erstellung eines beschlussreifen Entwurfes der 3. Anderung der
Gestaltungssatzung der Stadt Kliitz.

Erganzung vom 30.04.2024:

Der mit den Behdrden abgestimmte Entwurf wurde im Bauausschuss am 25.04.24 durch den
Planer vorgestellt.

Daraufhin wurde beschlossen, dass der am 25.04.24 vorliegende Entwurf der 3. Anderung
der Gestaltungssatzung zur Beschlussfassung in den Hauptausschuss und in die Sitzung der
Stadtvertretung geht.

Beschlussvorschlagq:
Die Stadtvertretung der Stadt Kliitz beschlief3t die als Anlage beigefuigte 3. Anderung der
Gestaltungssatzung Kiliitz.

Finanzielle Auswirkungen:

Beschreibung (bei Investitionen auch Folgekostenberechnung beifiigen - u.a. Abschreibung, Unterhaltung, Bewirtschaftung)

Finanzierungsmittel im Haushalt vorhanden. ja

durch Haushaltsansatz auf Produktsachkonto: 51101-56255000

durch Mitteln im Deckungskreis tber Einsparung bei Produktsachkonto:

Uber- / auBerplanmaRige Aufwendung oder Auszahlungen

unvorhergesehen und

unabweisbar und

Begriindung der Unvorhersehbarkeit und Unabweisbarkeit (insbes. in Zeiten vorlaufiger Haushaltsfuhrung auszufullen):

Deckung gesichert durch




| Einsparung auRerhalb des Deckungskreises bei Produktsachkonto:

| Keine finanziellen Auswirkungen.

Anlage/n:
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Hinweis

Der bisherige § 21 — Werbeanlagen entfallt wegen der bestehenden Werbesatzung
der Stadt Klitz vom 01.03.2019.

Der neue §13a ist dem Satzungsentwurf zugeflgt, aus Zeitgrinden wird er nach
Beschluss der Stadtverordneten einschliel3lich der erlauternden Skizzen der
Satzung redaktionell eingeflgt.

Die mit roter Schrift unterlegten Texte sind gegeniiber der 2. Anderung
geandert oder neu hinzugekommen.

Die erlauternden Skizzen zum neuen § 13a werden bis zur Bauausschuss-
Sitzung nachgereicht.

21.04.2024

Werner Peters
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GESTALTUNGSSATZUNG DER STADT KLUTZ
FUR DEN INNENSTADTBEREICH

3. Anderung 2024



DER BURGERMEISTER DER STADT KLUTZ

Wird vom neuen Biirgermeister neu verfasst

Liebe Klutzer Mitburgerinnen und Mitburger,

mit der Aufnahme des formlichen Sanierungsgebietes ,Innenstadt® in das
Stadtebauforderungsprogramm des Bundes im Jahr 1991 haben wir eine
besondere Verpflichtung zum Erhalt unseres Stadtbildes Ubernommen.

Die dafir notwendige Gestaltungssatzung der Stadt Klitz zum Schutze und zur
W eiterentwicklung des gewachsenen, charakteristischen Ortsbildes des Stadtkerns
in seiner Ausdehnung zur Zeit der Jahrhundertwende um 1900 regelt die
baugestalterischen Absichten.

In den zurtickliegenden Jahren hat die Stadt alle BaumaRnahmen an Gebauden,
Stralden, Wegen und Platzen im Sinne der Gestaltungssatzung umgesetzt. Damit
wurde die Attraktivitat des kleinstadtischen Charakters gesichert.

Mit der zum zweiten Mal Uberarbeiteten Gestaltungssatzung der Stadt Klutz sollen
insbesondere die privaten BaumalRnahmen gestalterisch geregelt werden, um die
Unverwechselbarkeit des Stadtbildes zu erhalten.

Zur Umsetzung der Gestaltungssatzung bitte ich alle Burgerinnen und Blrger um
Verstandnis und guten Willen.
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HINWEISE ZUR ANWENDUNG

Wer wendet die Gestaltungssatzung an?

Diese Gestaltungssatzung wird vom Bauordnungsamt des Landkreises
Nordwestmecklenburg und der Stadt Klutz, in deren Zustandigkeit und
Verantwortung, auf der Grundlage des § 86 der Landesbauordnung Mecklenburg-
Vorpommern (LBO M-V) angewendet.

Wann gilt diese Gestaltungssatzung?

Die Vorschriften und Festsetzungen dieser Gestaltungssatzung haben Glltigkeit
far alle baulichen Veranderungen - d.h. Neubauten, Umbauten, Anbauten - die an
Gebauden und baulichen Anlagen im raumlichen Geltungsbereich dieser Satzung
vorgenommen werden (Plan auf Seite 7 dieser Satzung).
Die Anforderungen gelten somit sowohl fur bauliche Malnahmen, die generell
genehmigungspflichtig sind (z.B. die Sanierung eines Gebaudes, den Abbruch von
Gebaudeteilen oder die Errichtung von Werbeanlagen), als auch fur Ublicherweise
nicht genehmigungspflichtige bauliche MaRnahmen (z.B. kleinere Anbauten, den
Einbau neuer Fenster oder die Erneuerung der Dachdeckung, den Bau von
Solaranlagen und Warmepumpen, die Neugestaltung der Fassaden, die
Einfriedungen etc.

Bei Denkmalen und Bauten innerhalb des Umgebungsbereichs um das Denkmal
St. Marien Kirche ist nach § 7 DSchG M-V ein Antrag auf denkmalrechtliche
Genehmigung bei der unterer Bauaufsichts- und Denkmalschutzbehdrde des
Landkreises Nordwest-Mecklenburg zu stellen.

Bei Werbeanlagen an Gebauden und/oder auf Grundsticken gilt die
Werbesatzung der Stadt Klatz vom 01.03.2019.

Was passiert bei VerstoRen?

Generell gilt: Ordnungswidrig handelt, wer vorsatzlich oder fahrlassig ohne die
Genehmigung oder die Teilbaugenehmigung bauliche Anlagen errichtet, andert,
benutzt o. abbricht (§84 LBO M-V). Derartige Ordnungswidrigkeiten kdnnen mit
einer Geldbul3e bis zu 250.000,- EURO geahndet werden.



HINWEISE ZUR ANWENDUNG

Was ist zu tun, wenn gebaut oder eine sonstige Veranderung vorgenommen
werden soll?

Wenn Sie die Absicht haben, auf Ihrem Grundstick eine bauliche Veranderung -
gleich welcher Art - vorzunehmen, sollten Sie diese Mallnhahme zuerst mit einem
Architekten, einer Fachfirma oder dem zustandigen Bauamt besprechen, um
bereits im Vorfeld eine Lésung zu finden, die den Vorgaben dieser
Gestaltungsatzung entspricht. Haben Sie diese Lésung gefunden, so reichen Sie
diese beim Bauordnungsamt des Kreises Nordwestmecklenburg ein. Erst wenn
Sie von dort eine Genehmigung erhalten haben, sollten Sie lhre BaumalRnahme
beginnen. Generell gilt: Wer sich friUhzeitig sachkundig beraten lasst, erspart sich
und den zustandigen Behdrden am Ende viel Arger.

Wie ist der Inhalt der Gestaltungssatzung zu verstehen?

Die Seiten 1 - 9 enthalten die allgemeinen Regelungen. Auf den Seiten 10 - 19 sind
die Begriffsbestimmungen fur die verschiedenen Gebaudetypen festgehalten. Die
Seiten 20 - 49 enthalten schlieBlich die Gestaltungsvorschriften, d.h. die einzelnen
Anforderungen, die bei jeder baulichen Veranderung beachtet werden missen.
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3 PRAAMBEL

Zum Schutze und zur Weiterentwicklung des gewachsenen, charakteristischen
Ortsbildes des Stadtkernes der Stadt Klutz in seiner Ausdehnung zur Zeit der
Jahrhundertwende sowie zur Durchfihrung baugestalterischer Absichten wird auf
der Grundlage des § 5 der Kommunalverfassung und des § 86 Abs.1, Nr. 1 und 2
der Landesbauordnung Mecklenburg- Vorpommern (LBauO M-V) vom 15. Oktober
2015 nach Beschlussfassung durch die Stadtverordnetenversammlung der Stadt
Klitz und ortsliblicher Bekanntmachung folgende Gestaltungssatzung erlassen.

ERLAUTERUNGEN

Zur Praambel:
§ 86 Ortliche Bauvorschriften
(1) Die Gemeinden kdnnen durch Satzung ortliche Bauvorschriften erlassen Gber

1. Anforderungen an die aullere Gestaltung baulicher Anlagen sowie von
Werbeanlagen und Warenautomaten zur Erhaltung und Gestaltung von
Ortsbildern,

2. das Verbot von Werbeanlagen und Warenautomaten aus ortsgestalterischen
Grunden,

3. die Lage, Grole, Beschaffenheit und Ausstattung und Unterhaltung von
Kinderspielplatzen (§ 8 Abs. 2),

4. Zahl, GroRe und Beschaffenheit der Stellplatze oder Garagen sowie
Abstellmoglichkeiten von Fahrradern (§ 49 Absatz 1), die unter
Berlcksichtigung der Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs, der Bedirfnisse
des ruhenden Verkehrs und der Erschlieung durch Einrichtungen des
offentlichen Personennahverkehrs fur Anlagen erforderlich sind, bei denen
ein Zu- und Abgangsverkehr mit Kraftfahrzeugen oder Fahrradern zu erwarten
ist (notwendige Stellplatze und Abstellplatze fur Fahrrader), einschlieBlich des
Mehrbedarfs bei Anderungen und Nutzungsénderungen der Anlagen sowie
die Ablosung der Herstellungspflicht und die Hohe der Ablésungsbetrage, die
nach Art der Nutzung und Lage der Anlage unterschiedlich geregelt werden
kann,



ERLAUTERUNGEN 4

die Gestaltung der Platze fur bewegliche Abfallbehalter und der unbebauten
Flachen der bebauten Grundsticke sowie Uber die Notwendigkeit, Art,
Gestaltung und Hoéhe von Einfriedungen; dabei kann bestimmt werden, dass
Vorgarten nicht als Arbeitsflachen oder Lagerflachen benutzt werden duarfen,

von § 6 abweichende Male der Abstandsflachentiefe, soweit dies zur
Gestaltung des Ortsbildes oder zur Verwirklichung der Festsetzungen einer
stadtebaulichen Satzung erforderlich ist und eine ausreichende Belichtung
sowie der Brandschutz gewahrleistet sind,

die Begrinung baulicher Anlagen.

Die Gemeinde erlasst die ortliche Bauvorschrift als Satzung im Ubertragenen
Wirkungskreis.

Ortliche Bauvorschriften kdénnen auch durch Bebauungsplan oder, soweit
das Baugesetzbuch dies vorsieht, durch andere Satzungen nach den
Vorschriften des Baugesetzbuches erlassen werden. Werden die ortlichen
Bauvorschriften durch Bebauungsplan oder durch eine sonstige
stadtebauliche Satzung nach dem Baugesetzbuch erlassen, so sind die
Vorschriften des Ersten und des Dritten Abschnitts des Ersten Teils, des
Ersten Abschnitts des Zweiten Teils, die §§ 13, 13a, 30, 31, 33, 36 und 214
und 215 des Baugesetzbuches entsprechend anzuwenden.

Anforderungen nach den Absatzen 1 und 2 kdnnen innerhalb der ortlichen
Bauvorschrift auch in Form zeichnerischer Darstellung gestellt werden. lhre
Bekanntgabe kann dadurch ersetzt werden, dass dieser Teil der ortlichen
Bauvorschrift bei der Gemeinde zur Einsicht ausgelegt wird; hierauf ist in
den ortlichen Bauvorschriften hinzuweisen.



5 SATZUNG

§ 1 ORTLICHER GELTUNGSBEREICH

(1) Diese Gestaltungssatzung gilt fur das im anliegenden Plan mit einer
gestrichelten Linie umrandete Gebiet der Stadt Klitz (am 06.01.2005 durch
Bauausschuss geanderte, reduzierte Gebietsgrenze).

(2) Der Plan ist Bestandteil dieser Gestaltungssatzung.

(3) Der drtliche Geltungsbereich ist in die aus dem anliegenden Plan ersichtlichen
Teilbereiche unterteilt.

(4) Ein Teilbereich zeigt den Bereich des Umgebungsschutzes gem.
Denkmalschutzgesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern.

BEGRUNDUNG:

Gemal vorbereitenden Untersuchungen zur Festsetzung des Sanierungsgebiets
Innenstadt Klutz erstreckt sich die Gestaltungssatzung auf den historischen
Kernbereich der Innenstadt Klitz mit Gberkommenem historischem Stadtgrundriss
und Bauten bis Anfang des 20. Jahrhunderts.
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7 SATZUNG

§ 2 ALLGEMEINE GESTALTUNGSGRUNDSATZE

(1) Die Gestaltungssatzung gilt fur alle Neubauten, Umbauten, Anbauten und alle
sonstigen genehmigungspflichtigen Veranderungen der aulieren Gestaltung
bestehender Gebaude (Fenster- und Turerneuerung, Fassadenanstrich,
Fassadenverkleidung, Vordachanbau, Markisenanbau, Dachausbau, Einbau
Dachfenster, Werbeschilder etc.).

(2) Bauliche MaRnahmen sind so durchzufihren, dass sich die aulRere Gestalt der
Baukoérper bezlglich Ausbildung der Wandflachen, Oberflachenstruktur und
Dacheindeckung in das bauliche Bild der Umgebung (Ensemblecharakter)
einflgt und dem Charakter des jeweiligen Gebaudetyps nach den §§ 4 bis 7
entspricht, ohne dass gestalterische Individualitét dabei verloren geht.



ERLAUTERUNG

Die Gestaltungssatzung gilt fur:

Anbauten,

Umbauten,

Neubauten

und sonstige Veranderungen an bestehenden Gebauden.



9 SATZUNG

§ 3 GEBAUDETYPEN

(1) In den vier Teilbereichen diurfen bei Neubebauung von Hauptgebauden jeweils
nur die folgenden Gebaudetypen ausgefuhrt werden:

1. Im Teilbereich A der Trauftyp und der Zwerchgiebel-Typ,

2.im Teilbereich B der Trauf-, der Giebel- und der Zwerchgiebel-Typ,
3. im Teilbereich C der Giebeltyp,

4.im Teilbereich D der Villentyp.

(2) Die Gestaltmerkmale der einzelnen Gebaudetypen sind aus den §§ 4
bis 7 zu entnehmen. Fur den Villentyp finden dariber hinaus nur die
Festsetzungen der §§ 12 Abs. 1, 13, 15 Abs. 2, 16 Abs. 2 bis 4, 20 Abs. 2 und
3, 21 Abs. 1 bis 3 und 5 bis 10 sowie 22 Anwendung.

BEGRUNDUNG:

Die Gebaudetypen der Innenstadt Klitz sind analysiert worden. Vier
unterschiedliche Teilbereiche sind durch den vorhandenen Baubestand der Klutzer
Innenstadt unterschiedlich historisch und baulich gepragt. Neubebauungen sollen
sich diesen Gegebenheiten anpassen.



ERLAUTERUNG 10

Auf dem anliegenden Plan sind vier Teilbereiche der Innenstadt zu erkennen.
Diese sind heute teilweise durch verschiedene Gebaudetypen gepragt.
Neubebauung soll sich diesen Gegebenheiten anpassen.

Diese verschiedenen Typen sind:

Trauftyp
(fur ihn gelten die Festsetzungen der
§84 sowie 8 bis 23)

Zwerchgiebel-Typ
(fur ihn gelten die Festsetzungen der
§§5 sowie 8 bis 23)

Giebeltyp
(fur ihn gelten die Festsetzungen der
§8§6 sowie 8 bis 23)

Villentyp
(fur ihn gelten die Festsetzungen der
§§7 bis 23)



11 SATZUNG

§ 4 TRAUFTYP

(1) Der Trauftyp hat ein Satteldach, Kruppelwalmdach, Tonnendach oder
Mansardendach, dessen First parallel zur 6ffentlichen Verkehrsflache verlauft.

(2) Die Proportion der Fassade ist bei 1-Geschossigkeit ausschlielich liegend, bei
2-Geschossigkeit auch stehend oder quadratisch.

(3) Die StralRenfassade mehrgeschossiger Gebaude ist horizontal gegliedert; die
einzelnen Geschosse sind als horizontale Elemente erkennbar.

(4) Die Wandflache des Giebels ist symmetrisch.

(5) Die Dachneigung von Sattel-, Krippelwalm- oder Mansarddacher betragt bei
eingeschossigen Gebauden 40° bis 50°, bei mehrgeschossigen Gebauden 20°
bis 45°. Die Dachhohe, gemessen von der Traufe bis zur Oberkante des
Firstes, betragt hochstens 5,50 m.

(6) Die Drempel-Hohe betragt weniger als 0,60 m.



ERLAUTERUNG

12

Dachformen:

Satteldach

Krappelwalmdach

S

Tonnendach

Proportionen der Fassade:

Eingeschossig: liegend,

Zweigeschossig: liegend oder stehend,

Quadratisch bis stehend

Gliederung von  zweigeschossigen
Fassaden: horizontal



13

SATZUNG

§ 5 ZWERCHGIEBEL-TYP

(1)

(2)

Der Zwerchgiebel-Typ besteht aus einem Trauftyp als Hauptbaukorper mit
strallenseitig angefugtem Zwerchgiebel oder Risalit.

Die Fassadenbreite des Zwerchgiebels oder Risalits ist nicht groler als 30 v.
H. der Gesamtfassadenbreite, bei Doppelhdusern nicht grof3er als 40 v. H. Die
Fassade des Risalits ist von stehender Proportion.

Risalite kdnnen bis zu 50 cm vor die Fassade des Hauptgebaudes treten.

Zwerchgiebel oder Risalite haben ein symmetrisches Sattel- oder Tonnendach,
jedoch kein Krippelwalmdach. Satteldacher haben eine Neigung von 20° bis
55°.

Die Dachdeckung von Zwerchgiebel oder Risalit entspricht, sofern diese die
gleiche Dachform wie der Hauptbaukdrper haben, der Dachdeckung des
Hauptbaukorpers.

Der First des Hauptbaukodrpers uberragt den First von Zwerchgiebel oder
Risalit. Die Traufe von Zwerchgiebel oder Risalit liegt oberhalb derjenigen des
Hauptbaukorpers.

Die Wandflachen von Zwerchgiebel oder Risalit sind in den gleichen
Materialien und Farben wie die Wandflachen der Hauptfassade gestaltet.

Die Fassade des Zwerchgiebels oder Risalits ist symmetrisch durch Offnungen
gegliedert.

Die Fassade des Zwerchgiebels ist Teil der Gesamtfassade und nicht durch
eine durchlaufende Traufe von ihr getrennt.



ERLAUTERUNG
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Der Zwerchgiebel-Typ besteht aus
einem Trauftyp mit Zwerchgiebel oder
Risalit.

Der Zwerchgiebel-Typ darf nicht grof3er
sein als 30 %, bei Doppelhdusern als
40 % der Gesamtfassade.

Risalite durfen bis zu 50 cm
hervortreten.



’ I Die Fassade des Risalits st
I

symmetrisch zu gliedern.

15 SATZUNG

§ 6 GIEBELTYP

(1) Der Giebeltyp ist ein Gebaude mit Sattel- oder Krippelwalmdach, dessen First
senkrecht zur offentlichen Verkehrsflache steht.

(2) Das Gebaude bildet im Grundriss ein lang gestrecktes Rechteck. Der First
verlauft parallel zur langeren Seite.

(3) Der Giebel bildet ein gleichschenkeliges Dreieck.

(4) Die Dachneigung betragt 30° bis 50°.



ERLAUTERUNG
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... Sattel- oder...

(43

0-

Der Giebeltyp steht mit dem First zur
Stral’e und hat ein...

Krappelwalmdach.

Der Giebel bildet ein symmetrisch
gleichschenkliges Dreieck.



Die Dachneigungen betragen 30° bis 50°.

17

SATZUNG

§ 7 VILLENTYP

(1)

Der Villentyp ist ein reprasentatives, annahernd quadratisches Einzelgebaude,
das auf einem allseitig eingefriedeten, gartnerisch gestalteten Grundstlick mit
mehr als 3,00 m Abstand zur Stral3e steht.

Der Villentyp besteht aus einer Addition von einem Haupt- und einem oder
mehreren eindeutig untergeordneten Nebenbaukorpern.

Der Hauptbaukorper kann folgende Dachformen haben:
Sattel-, Mansarden-, Tonnen-, Pult- und Flachdach. Sattel- und
Mansardendacher sind symmetrisch.

Die Traufe des Hauptbaukorpers Uberragt die Traufen der Nebenbaukorper.

Der Giebel des Hauptbaukorpers ist von stehender Proportion und kann durch
Erker, Loggien oder Gesimse plastisch gegliedert sein.

Die Dachneigung der einzelnen Gebaudeteile betragt hochstens 50°.



ERLAUTERUNG
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Der Villentyp besteht aus

einem

Hauptkorper und verschiedenen

angeflgten Nebenbaukérpern.

Er steht frei auf dem Grundstlck.



Die Dachformen des Hauptkoérpers kann
sehr unterschiedlich sein, z.B.:

Satteldach,

Mansardendach oder ahnliche.

Fir Gebaude des Villentyps (Teilbereich D der Karte auf Seite 7) gelten neben
diesem Paragraphen nur noch die §§ 12 Abs. 1, 13, 15 Abs. 2, 16 Abs. 2, 20 Abs.
2 und 3, 21 Abs. 1 bis 3 und 5 bis 10 sowie 22.

19 SATZUNG

§ 8 GEBAUDEABFOLGE UND MISCHUNG VON GEBAUDETYPEN

(1) Jedes Gebaude sollte sich in seiner Gestaltung von den benachbarten
Gebauden in mindestens zwei der nachstehend aufgelisteten Merkmale
unterscheiden:

1. Gestaltung der Fenster und Tren,
2. Traufhohe,
3. Material oder Farbe der AuRenwandflache.

(2) Vorhandene Doppelhauser missen gleich gestaltet werden.

BEGRUNDUNG:

Die gewachsene Innenstadt Klitz ist durch Vielfalt gepragt. Deshalb sollen sich
Nachbargebaude durch einzelne Merkmale unterscheiden.



§ 9 LAGE DES BAUKORPERS ZUR STRASSE

(1) Die Strallenfassade der Baukorper muss in der Bauflucht der Nachbargebaude
liegen.

(2) Die Bauflucht ist eine Linie, die sich zwischen zwei in der Reihe aufeinander
folgenden Gebauden ergibt, wenn diese geradlinig in Hbhe Oberkante
Verkehrsflache verbunden werden oder die Flucht des einen Gebaudes in
Richtung des anderen verlangert wird. Bei Stralenecken gilt die verlangerte
Flucht der jeweils letzten Gebaude vor der Stralienecke.

(3) Vor- oder Ruckspringe gegenuber der Bauflucht durfen nicht breiter als 2,00 m
und hdéchstens 0,25 m tief sein. Fir Zwerchgiebeltypen gilt abweichend § 5
Abs. 3.

BEGRUNDUNG:

Die Klutzer Innenstadt ist gepragt durch meist strallenbegleitende, fluchtende
Bebauung. Diese soll auch bei Neubauten erhalten bleiben.

ERLAUTERUNG 20

Gewachsene Orte sind durch Vielfalt gepragt. Deshalb sollen sich
Nachbargebdude in mindestens zwei der folgenden Merkmale unterscheiden:

/

Traufhohe,



]nnnnﬂu nfi

Gestaltung von Fenstern
und Turen

Material oder Farbe der
AuRRenwandflachen

Bebauung in Baullicken muss in der
Bauflucht der  Nachbargebaude
liegen.

21 SATZUNG

§ 10 BRANDGASSEN

Werden vorhandene Brandgassen Uberbaut oder durch geschosshohe Mauern
geschlossen, so ist die optische Wirkung der Brandgasse zu erhalten. Hierfur muss
die Uberbauung oder die geschosshohe Mauer im Bereich der Brandgasse um
mindestens 50 cm gegenuber den angrenzenden Gebauden zurickspringen. Der
Riicksprung muss sich bei Uberbauung in der Dachflache fortsetzen.

BEGRUNDUNG:

Zwischen den Gebauden in Klutz finden sich haufig Brandgassen (Tischen). Sie
rhythmisieren den StralRenraum, verleihen den Gebauden Plastizitat und lassen sie



als Individuen erscheinen. Uberbauungen sind nur dann zulassig, wenn die neuen
Gebaudeteile um mindestens 50 cm gegenuber den angrenzenden Fassaden
zuruckspringen.

§ 11 BREITE VON FASSADEN

Die Breite einzelner StrafRenfassaden darf die bestehende Parzellenbreite nicht
uberschreiten und hochstens 22,00 m betragen.

BEGRUNDUNG:

Auf der Basis einer Stadtbildanalyse sind die bestehenden maximalen
Parzellenbreiten festgestellt worden. Um unpassend Uberdimensionierte
Neubebauungen zu verhindern, u. U. auch bei Parzellenzusammenschlissen, darf
die einzelne Fassade nicht breiter als die bestehende Parzelle sein bzw. die
Strallen-Fassadenlange in der Regel 22 m nicht Uberschreiten.
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Zwischen den Gebauden in Klutz finden wir haufig Brandgassen. Sie rhythmisieren
den Strallenraum, verleihen den Gebauden Plastizitat und lassen sie als Individuen

erscheinen.

J/\ K

i

, D 22m
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Deshalb durfen die Brandgassen nicht

e} uberbaut werden, dass
Nachbargebaude zu einer
durchlaufenden Fassadenflucht

verschmelzen.

Uberbauungen von Brandgassen sind
dann zulassig, wenn die neuen
Gebaudeteile um mindestens 50 cm
gegenuber den angrenzenden
Fassaden zurtckspringen.

Um unpassend Uberdimensionierte
Neubebauung zu verhindern, darf die
einzelne Fassade nicht breiter als die
bestehende Parzelle oder 22 m sein.
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§ 12 DACHFORM UND DACHDECKUNG

(1)

Die Dachflachen von Gebauden des Trauftyps sind mit Dachziegeln oder
Betondachsteinen in roten bis rotbraunen Farbtonen, Tonnendacher auch mit
Blech zu decken. Die Dachflachen von Gebauden des Giebeltyps sind mit
Blech, Reet, Dachziegeln oder Betondachsteinen in roten bis rotbraunen
Farbtonen zu decken. Die Dachflachen von Gebauden des Villentyps sind mit
Blech, Dachziegeln, Schiefer oder Betondachsteinen zu decken. Dachziegel
oder Betondachsteine sind nur in roten bis rotbraunen Farbtonen zulassig. Die
roten bis rotbraunen Dachpfannen dirfen nicht engobiert, glasiert oder mit
anderen Techniken glanzend behandelt werden. Ausgenommen von diesen
Beschrankungen in Farbe oder Textur sind die Bauten im Bereich D.

Die Dachuberstande an der Traufe dirfen héchstens 30 cm, am Ortgang bei
traufstandigen Gebauden mit einer Dachneigung von weniger als 30°,
hochstens 40 cm, an allen anderen Gebauden hochstens 15 cm betragen.

Seitliche Anbauten am Hauptbaukorper, die breiter als 3,00 m sind, mussen
die gleiche Dachform, Dachneigung, Firstrichtung und Dachdeckung wie die
dazugehdrigen Hauptbaukorper haben.

Freistehende Nebengebaude in von Offentlichen Verkehrsflachen aus
einsehbaren Bereichen muissen ein in der Langsrichtung des Gebaudes
angeordnetes Satteldach mit einer Mindestdachneigung von 20° haben. Sie
sind mit Dachziegeln, Betondachsteinen, Blech oder schwarzer Dachpappe zu
decken, bei 1-Geschossigkeit sind auch begrinte Flachdacher oder
Dachterrassen gestattet.

BEGRUNDUNG:

Die Innenstadt-Bebauung von Klutz ist historisch gepragt durch Satteldacher, roter
Pfanneneindeckung aus tonernen S-Pfannen oder Biberschwanzziegeln. Die
Dacher weisen geringe Trauf- und Ortgangliberstande auf. Sehr selten sind die
friher das Bild pragenden Reetdacher anzufinden. Die Materialien flr
Nebendacher und Dacher von Nebengebauden werden offener gefasst.

Dieses typische, durch Material- und Farbreduktion gepragte Stadtbild soll erhalten
werden. Die einzelnen Regeln (1) — (4) verfolgen dieses Ziel.
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Der Dachuberstand an der Traufe soll
<30 em hochstens 30 cm betragen.
F—+ e Der Dachuberstand am Ortgang soll
<40cm <45em  bei flach geneigten Dachern héchstens

40 cm, bei anderen hochstens 15 cm
betragen.

Die Dachform von seitlichen Anbauten
soll der des Hauptgebaudes
entsprechen.

Im ruckwartigen Bereich sind
Flachdachanbauten (Terrassendéacher)
und angelehnte Pultdacher zulassig.
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§ 13 DACHAUFBAUTEN

(1)

Dachaufbauten im  Sinne  dieser Satzung  sind Dachgauben,
Dachflachenfenster,  Firstverglasungen, Dacheinschnitte, Anlagen zur
Solarenergiegewinnung, Abluftanlagen sowie Antennen. Zu den Anlagen zur
Solarenergiegewinnung siehe § 13a.

Dachgauben, Dachflachenfenster und Dacheinschnitte sind grundsatzlich in
den Achsen darunterliegender Fenster oder Wandpfeiler anzuordnen.

In den giebelseitigen Flachen von Krippelwalmdachern sind Dachaufbauten
unzulassig.

Dachgauben sind als Giebel-, Schlepp-, Tonnendach- oder Fledermausgauben
auszubilden. An Gebaduden des Villentyps sind auch Flachdachgauben
zulassig.

Seitliche AuBenflachen von Dachgauben muissen entweder verglast, mit
Holzbrettern verschal, verputzt oder geschlammt sein, in
Ziegelsichtmauerwerk ausgefuhrt, mit Dachziegeln des umgebenden Daches
oder mit Blech verkleidet sein. Verputzte oder geschlammte AulRenflachen von
Dachgauben sind im gleichen Farbton wie die stral’enseitige AulRenwand zu
halten.

Die Breite von Dachgauben-Fenstern oder Dachflachenfenstern darf die Breite
von Fenstern im darunter liegenden Geschoss, die nach § 15 Abs. 1 zulassig
sind, zuzuglich der fur die Gauben-Seitenwande notwendigen
Konstruktionsbreiten  nicht  Uberschreiten, die hochstens  zulassige
Gesamtbreite betragt 2,00 m.

Die Breite von Dachaufbauten darf insgesamt pro Dachflache héchstens 40 v.
H. der Dachlange betragen. Der Abstand von Dachaufbauten muss zum
Ortgang hin mindestens ein Sechstel der Dachlange oder 1,50 m betragen.

Die Neigung von Firstverglasungen muss der Neigung des Daches
entsprechen. Ihre Gro3e darf je Dachflache hochstens 4 m? betragen.

PV-Anlagen und Solarthermie-Anlagen sind ausdrucklich erlaubt auf
Nebengebauden und Fassaden in Bereichen, die nicht von offentlichen
Flachen wie Platzen, Wegen und Stral3en einsehbar sind.

(10)Warmepumpen  sind  ausdrucklich erlaubt in  Aullenanlagen, auf

Nebengebauden und an Fassaden in Bereichen, die nicht von o6ffentlichen
Flachen wie Platzen, Wegen und Stral3en einsehbar sind.

Fir PV-Anlagen und Solarthermie-Anlagen die aus offentlichen Stral’en und
Platzen einsichtig sind, gelten Regeln gemal §13a dieser Satzung.
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Zur Belichtung der Dachgeschosse
sind  folgende  Dachaufbauten
zulassig (von links nach rechts):

Zwerchgiebel (nurin den Bereichen
A, B wund D), Dachhauschen,

Dachflachenfenster,
Schleppgauben, Dachhauschen
mit Tonnendach,

Fledermausgauben.

Dachaufbauten sind in der
Fassadenachse anzuordnen.

Im Kruppelwalm sind
Dachaufbauten,
Dachflachenfenster oder

Einschnitte unzulassig.

Dachgauben-Fenster durfen nicht
breiter sein als zulassige Fenster
im  Geschoss darunter. Die
dazugehodrigen Gauben durfen
max. 40-50cm breiter sein. Dies gilt
nicht fur Fledermausgauben.
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(10) Die Lange der Dachflache unterhalb von Gauben oder Dachflachenfenstern
muss, gemessen vom Schnittpunkt zwischen Mauerwerksflucht und
Dachflache bis zur Fassade der Gaube oder der Unterkante des
Dachflachenfensters, mindestens 2 Dachsteinreihen oder 60 cm betragen.

(11) In  straRenzugewandten Dachflachen  darf  die  Flache eines
Dachflachenfensters hdchstens 1,50 m? betragen. An eingeschossigen
Gebauden ist hier ein, an zweigeschossigen sind hier hochstens zwei
Dachflachenfenster zulassig.

(12) Dacheinschnitte in geneigten Dachflachen sind nur auf StralRen abgewandten
Seiten zulassig.

(13) Abluftanlagen mit einem Querschnitt uber 400 cm? und Antennen durfen nur
auf der stralRenabgewandten Seite installiert werden. Parabolantennen dirfen
daruber hinaus die Firsthohe nicht Uberschreiten.

BEGRUNDUNG:

Die Dachlandschaft ist historisch gepragt durch Dacher mit wenigen Gauben, vor
allem Fledermaus-, Schlepp- und Giebelgauben sowie kleinen Dachfenstern zur
Belichtung der meist ungenutzten Dachraume. Typisch fur das Stadtbild sind
ruhige Dachflachen mit nur wenigen Durchdringungen und Offnungen. Die Gauben
bezogen sich durchweg auf Fenster in den darunterliegenden Fassaden.

Um das Stadtbild anndhernd zu erhalten sind diese Regeln aufgestellt worden. Aus
der Nutzung notwendige, aber stérende Bauteile sind in den Strallen abgewandten
Dachseiten bewusst zugelassen.
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Dachaufbauten darfen insgesamt nicht
langer als 40 % der Dachflache sein
(a+b<0,4c)

Sie miussen mindestens 60 cm von der
Traufe...

7- i
... und 60 cm von der Gebaudeecke
L)

entfernt sein.

60 em

Dacheinschnitte sind nur auf strallen-
= — — abgewandten Seiten zulassig.
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§ 14 STRASSENFASSADEN UND OFFNUNGEN

(1) StraRenfassaden sind in jedem Geschoss durch Wandoéffnungen zu
untergliedern. Der Anteil der geschlossenen Wandflache der StralRenfassade
muss mindestens 50 v. H. betragen.

(2) StraRenfassaden sind als Lochfassaden auszubilden, an mehrgeschossigen
Trauftypen sind im obersten Vollgeschoss auch Uber die gesamte Fassade
durchlaufende Offnungsbander zulassig.

(3) Wandoéffnungen im Erdgeschoss von Stralenfassaden missen mindestens 60
cm von Gebaudeecken entfernt sein.

(4) Das Regelformat fur Offnungen in StraRenfassaden ist das rechteckige.
Einzelne nichtrechteckige Offnungen sind als besonderes
Fassadengestaltungselement zulassig.

(5) In der Fassade mussen vertikale Achsen erkennbar sein, auf die sich alle
Offnungen beziehen.

BEGRUNDUNG:

Die Strallenfassaden sind gepragt durch Lochfassaden in Fachwerks- oder
Mauerwerkskonstruktion. Stehende Offnungen fir Fenster und Turen mit klaren
Achsbezliigen zwischen den Geschossen sind typisch. Diese typischen
Gestaltungsmerkmale sollen erhalten werden.
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Lochfassade Rasterfassade
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Strallenfassaden sollen nicht zu
wenig, aber auch nicht zu viel
Wandflachen haben. Deswegen sind
Offnungen in jedem Geschoss
vorgeschrieben, der Wandanteil soll
mindestens 50 % betragen.

Strallenfassaden sollen in der Regel
als Lochfassaden ausgebildet
werden.

Offnungen sollen in der Regel
ubereinander liegen.
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§ 15 FENSTER, TUREN UND SCHAUFENSTER

(1)

Fenster, Turen und Schaufenster missen hochrechteckige bis quadratische
Formate erhalten oder durch  konstruktive, deutlich vor die
Fensterrahmenebene tretende Pfeiler oder Lisenen in stehenden Formaten
unterteilt sein. Die Breite von Schaufenstern darf 4,00 m oder - bei reinen
Lochfassaden - die Breite von zwei nach Satz 1 zulassigen Fenstern zuzuglich
eines Pfeilers im daruber liegenden Geschoss nicht Uberschreiten.

Schaufenster sind nur im Erdgeschoss zulassig.
Schaufenster durfen nicht vor die Fassadenflucht treten.

Schaufenster mussen drei- oder vierseitig von mindestens 50 cm breiten
Wandflachen umgeben sein.

Die hochstens zulassige Breite einzelner Glasflachen betragt bei
Schaufenstern 1,50 m, bei allen sonstigen Fenstern 1,00 m. Breitere Fenster
oder Schaufenster sind zulassig, wenn die einzelnen Glasflachen durch ein
konstruktives, senkrechtes Bauteil voneinander getrennt sind.

Es ist ausschliel3lich nicht spiegelndes Flachglas zu verwenden.

Die Oberflachen von Tlren, Fenster- und Schaufensterrahmen sowie von
Sprossen mussen farblich so gestaltet sein, dass diese als gliederndes
Element in der Fassade deutlich hervortreten. Metallisch glanzende
Oberflachen sind nicht zulassig. Die Farbe von Schaufensterrahmen darf nicht
wesentlich von derjenigen der Ubrigen Fenster abweichen

BEGRUNDUNG:

Die Fassaden sind gepragt durch meist gegliederte Fenster- und Turdéffnungen. Die
Verglasung ist mit nicht spiegelndem Glas typisch. Die im 19. Jahrhundert
einsetzenden Schaufenster sind Teil der Stadtgestaltung und sollen sich
harmonisch in die Lochfassaden durch Eingehen auf Grof3e und Achsen anderer
Offnungen einfligen.
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Schaufenster durfen die
Malstablichkeit von Fassaden nicht
o ba storen.
_]
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Ihre maximale Breite betragt 4 m oder
zwei Fensterachsen zuzuglich des
dazwischenliegenden Pfeilers.

Schaufenster sind nur im Erdgeschoss
zulassig.

Schaufenster muissen allseitig von
Wandflachen umgeben sein.

Ungeteilte Fenster sind bis zu einer
Hohe von 1,5 m und einer Breite von
1,0 m (Schaufenster bis 1,5 m)
zulassig. Breitere bzw. hohere Fenster
mussen durch ein  konstruktives
Bauteil (Kampfer, Pfosten, Stulp)
getrennt werden.



33

SATZUNG

§ 16 AUSSENWANDFLACHEN

(1)

Aulenwandflachen missen aus Sichtmauerwerk, geschlammtem Mauerwerk,
nicht gemustertem Putz oder konstruktivem Fachwerk bestehen.
In Giebeldreiecken und an Obergeschossen sind auch Holzverschalungen in
senkrechter oder waagerechter Schalung zulassig. Fur AuRenwandflachen
freistehender Nebengebaude und rickwartiger Anbauten durfen daneben auch
Stahl, Glas, Holz oder Natursteine verwandt werden.

Sichtmauerwerk ist aus nicht genarbten Ziegeln in roter, gelbroter bis
rotbrauner Farbe auszufuhren.

Die Sichtflachen der Ausfachungen von Fachwerkbauten mussen entweder
Ziegelsichtmauerwerk, geschlammt, gestrichen oder geputzt sein.

Eine Verkleidung von Auflenwandflachen mit Kunststoff-Riemchen oder
Ziegelimitaten ist nicht zulassig. Verblendriemchen aus gebranntem Ton
kénnen zugelassen werden, wenn sie in Malen, Textur und Farbe
historischem Mauerwerk ahneln.

Gestrichene  Putz-  und Fachwerkfassaden  sowie  geschlammte
Mauerwerksfassaden sind ausschlieBlich in weilen oder gedeckten, hellen
Farbtonen bis zu einem Hellbezugswert von 50 zulassig.

Innerhalb einer Stralenfassade sollen fur den AuRenwandanstrich nur Farben
aus einem Farbtonbereich verwandt werden. Fassadenteile, die der Gliederung
oder Plastizitat dienen, kénnen farblich abgesetzt werden.

BEGRUNDUNG:

Gepragt sind die Klutzer Fassaden durch Fachwerk mit Ausfachungen aus
Sichtmauerwerk oder Putzoberflachen sowie geputztem, geschlammtem oder
Ziegelsichtigem Mauerwerk. Dieser Materialmix soll erhalten und deshalb geregelt
werden.
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§ 17 SOCKEL

(1) An Gebauden sollen Sockel durch Farb- oder Materialwechsel erkennbar sein
und moglichst gegenluber der Fassadenebene zurick- oder vorspringen.

(2) Als Sockelansichtsmaterial sind ausschlieRlich behauene oder unbehauene,
nicht polierte Feldsteine, Ziegelmauerwerk oder Putz zulassig.

(3) Die Hohe eines Sockels darf gegenuber derjenigen der Nachbarbebauung um
héchstens 30 cm abweichen.

BEGRUNDUNG:

Gepragt sind die Klutzer Fassaden durch behauene Natursteinsockel sowie
geputzte Sockel. Diese Merkmale sollen erhalten und deshalb geregelt werden.
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] j Mégliche Sockelausbildung

- - Die Sockelhohe muss sich auch
nach dem Nachbarn richten. Sie darf

= I(Jocm hochstens um 30 c¢cm davon
] l abweichen.
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§ 18 AUSSENTREPPEN

(1)

(2)

Auentreppen sind nur mit geschlossenen Seitenflachen zulassig und missen
aus Ziegeln, nicht poliertem Feldstein, Naturstein (Granit oder Kalkstein) oder
Beton hergestellt sein.

Gelander von  AufRentreppen sind ausschlieBlich als  einfache
Stahlkonstruktionen zulassig. Die Oberflachen geschlossener seitlicher
Wangen mussen entweder aus Putz, Sichtmauerwerk, geschlammtem oder
gestrichenem Mauerwerk hergestellt werden.

Der Farbton von geputzten, geschlammten oder gestrichenen Treppenwangen
darf nicht wesentlich vom Farbton der Fassade abweichen.

BEGRUNDUNG:

Gepragt sind die Klutzer Gebaude durch massive, aus Naturstein oder Mauerwerk
bestehende Treppenstufen und Stufenanlagen. Zur Absturzsicherung sind
Stahlstangen als Handlaufe typisch. Diese Gestaltungsmerkmale sollen erhalten
und deshalb geregelt werden.
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é Leichte Stahlkonstruktionen als

Aulentreppe sind nicht zulassig.
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§ 19 GARAGEN, HOFZUFAHRTEN UND HOFZUGANGE

(1) Garagen durfen nur hinter den Hauptbaukérpern oder seitlich der
Hauptbaukorper errichtet werden. Sie durfen nicht vor die Strallenfassade der
Hauptbaukorper treten. Eine Reihung von mehr als zwei Garagen zum
Strallenraum hin ist nicht zulassig.

(2) Der offentlichen Verkehrsflache zugewandte Garagen durfen in den
Teilbereichen A, B und C hochstens 3,50 m, im Teilbereich D hochstens 6,00
m breit sein.

(3) Die Traufe von Garagen muss unterhalb der Brustungsoberkante der
Offnungen im ersten Obergeschoss und unterhalb der Traufe der
benachbarten Gebaude liegen.

(4) Der offentlichen Verkehrsflache zugewandte, direkt aneinander anschlieRende
Einzelgaragen mussen sich in Form, Farbe und Material gleichen.

(5) Der offentlichen Verkehrsflache zugewandte Garagentore mussen in ihrer
Oberflachenbeschaffenheit wie einfache Holztore ausgefuhrt werden. lhre
Hdéhe darf 3,00 m nicht Uberschreiten.

(6) In Brandgassen mussen Tore oder Turen in ihrer Oberflachenbeschaffenheit
vertikal oder horizontal profiliert ausgebildet werden. |hre Héhe darf 3,00 m
nicht Uberschreiten.

BEGRUNDUNG:

Die typischen durch Holztore geschlossenen Hofzufahrten und Hofzugange
zwischen den einzelnen Hausern sind zunehmend mit Garagen und anderen
Nebengebauden geschlossen worden. Die das Stadtbild ordnenden Regelungen
sollen das typische Ortsbild erhalten.
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Garagen durfen nicht vor die
Fassadenfluchten treten.

Die maximal zuldssige Breite von
Garagen betragt 3,50 m. Lediglich in
Villengebieten (Teilbereich D) durfen sie
bis zu 6 m breit sein.

Die Traufe von Garagen muss der
Bristungsoberkante der Offnungen im
ersten Obergeschoss und unterhalb der
Traufe der benachbarten Gebaude
liegen. Sie darf jedoch nicht hdher als 3
m sein, wenn sie dem o&ffentlichen
StralRenraum zugewandt sind.



41 SATZUNG

§ 20 ZUSATZLICHE BAUTEILE

(1) Sonnenschutzanlagen dirfen an der Stralenfassade nur Uber jeweils eine
Wandoffnung reichen. Bewegliche Sonnenschutzanlagen dirfen nur mit textiler
Bespannung, feststehende nur als leichte, transparente Konstruktion
ausgefuhrt werden.

(2) Rolladen-Kasten durfen in der Fassade nicht sichtbar sein.

(3) Vordacher sind nur als leichte und transparente Konstruktionen ohne
Seitenteile zulassig. Ihre Breite darf die darunterliegende Offnung nur um die
anschlieende Wandpfeilerbreite oder hochstens beidseitig um je 25 cm
Uberschreiten, ihre Auskragung darf 1,00 m nicht Gberschreiten.

(4) Solaranlagen (PV-Anlagen — Solarthermie) an Wanden, Balkonen und anderen
Fassadenbauteilen, die von offentlichen Strallen und Platzen einsehbar sind,
sind nicht erlaubt.

(5) Warmepumpen an Wanden, Balkonen und in Vorgarten und Hausvorzonen, die
von Offentlichen Stral3en und Platzen einsehbar sind, sind nicht erlaubt.

BEGRUNDUNG:

Gepragt sind die Lochfassaden durch Mauerwerk und Offnungen. Zusétzliche
Bauteile sind untypisch und deshalb nicht erlaubt.

Ausnahmen sind einzelne auf das Fenster bezogene Sonnenschutzanlagen sowie
schmale, leichte Vordacher.

Vorgarten und Hausvorzonen sind ohne zusatzliche technische Anlagen sind
typisch fur das Stadtbild. Diese Bereiche sollen so erhalten werden.
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Sonnenschutzanlagen sollen nur eine
Offnung Uberspannen.

2S can Seitlich durfen sie hochstens 25 cm
Uberstehen.
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Die maximale Auskragung betragt 1 m.
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§ 21 EINFRIEDUNGEN

(1) Einfriedungen, die den StralRenraum gegenuber Vorflachen abgrenzen, sind

als Metall- oder Holzzaune aus gleich hohen, schmalen, senkrechten Profilen
oder Latten oder als Laubhecken heimischer Arten auszuflhren.
Sockel und Pfeiler aus Sichtmauerwerk, verputztem Mauerwerk oder Beton
sind zulassig.

Einfriedungen, die die offentliche Verkehrsflache gegentber nicht bebauten
Grundsticken und Grundstucksteilen abgrenzen, dirfen neben den
Ausfuhrungen nach Absatz 1 in den Teilbereichen A und B als geschlossene
Mauern mit einer Hohe bis zu 3,00 m und in den Teilbereichen A, C und D als
Maschendrahtzaun oder Metallstabzaun hergestellt werden.

Die Hohe von Einfriedungen, die den Strallenraum gegenuber Vorflachen
abgrenzen, darf 1,20 m nicht Uberschreiten.

BEGRUNDUNG:

Stadtbildtypisch sind vertikal gegliederte Staketenzaune aus Holz und Metall sowie
Hecken. (Foto) Diese werden geregelt und in Form, Material und Hohe
festgeschrieben.
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In allen Bereichen zulassige Arten von
Einfriedungen

Metall oder Holzzaun aus gleich hohen,
schmalen, senkrechten Profilen oder
Latten.

Laubbecken heimischer Pflanzenarten,
z.B. Hainbuche, Rotbuche, Weildorn,
Rottdorn, Buchsbaum.
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§ 22 AUSNAHMEN

(1) Ausnahmen von den Vorschriften der §§ 4, 5, 8, 9, 12, 13, 16, 17 und 20
kénnen gestattet werden, wenn nachweisbare Originalzustande an historischer
Bausubstanz und Denkmalen den jeweiligen Festsetzungen entgegenstehen
und beabsichtigt ist, den urspringlichen Zustand wiederherzustellen.

(2) Begrundete Ausnahmen von der Satzung kénnen zugelassen werden. Daruber
befindet die Stadtvertreterversammlung der Stadt Klutz.

§ 23 VERSTOSSE GEGEN DIE GESTALTUNGSSATZUNG

VerstolRe gegen diese Gestaltungssatzung werden gemafl LBauO Mecklenburg-
Vorpommern § 84, Abs.1, Nr.1 als Ordnungswidrigkeiten geahndet. Es kann nach
§ 84, Abs.3 ein Buldgeld bis zu 250.000 EURO verhangt werden.

§ 24 INKRAFTTRETEN

Diese Gestaltungssatzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.

Klutz, den
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§ 13a DACHAUFBAUTEN Photovoltaik- und Solarthermie-Anlagen

Generell solite vom Antragsteller zuvor untersucht werden, ob die geplanten
Anlagen auf Nebengebauden, Riickfassaden oder nicht stark einsehbaren
Bereichen installiert werden konnen.

(1) Die Flachen in stralenzugewandten Bereichen fur Photovoltaik- oder
Solarthermie-Anlagen sollten durch eine gleichmafRige Verlegung und
geordnete geometrische Form die Dachflache beruhigen. (Rechteck-, U-
Form oder Dreiecksform, z.B. beim Walmdach)

(2) Die Anlagen-Flachen miussen 2 Dachpfannen Abstand einhalten von Traufen,
Firsten, Ortgangen, Gauben, Dachfenstern und anderen Dacheinbauten.

(3) Bei Dachern mit roten oder rot-braunen Dachpfannen sind rote bis rot-braune
Paneele oder rote bis rot-braune Solar-Ziegel zu wahlen.

(4) Einbauvarianten, wie In-Dach-Module oder Solarziegel werden bevorzugt.

(5) Aufdach-Module sind flach aufliegend und in gleicher Dachneigung des
Daches herzustellen.

(6) Bei Flachdachern sind Aufdach-Module in einer maximalen Neigung von 30
Grad mit einer maximalen Hohe von 1,00 m Uber der Dachoberkante zulassig.

(7) Eine Kombination aus liegenden und stehenden Modulen auf einer Dachflache
ist nicht zulassig.

Generell ist der Bauherr verpflichtet, dafiir Sorge zu tragen, daB die Statik
des Gebaudes eine Installation einer PV- oder Solarthermie-Anlage erlaubt.

Daneben sind folgende §§ der LBO Mecklenburg-Vorpommern zu beachten:
§6, Abs.7-8, §14, §§10a-24, §26, §30 und §32 Abs.5
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Die Dachlandschaft ist historisch gepragt durch Dacher mit wenigen Gauben und
Dacheinbauten. Gauben sind vor allem Fledermaus-, Schlepp- und Giebelgauben
sowie kleinen Dachfenstern zur Belichtung der meist ungenutzten Dachraume.
Typisch fur das Stadtbild sind ruhige Dachflachen mit nur wenigen
Durchdringungen und Offnungen. Die Gauben bezogen sich durchweg auf Fenster
in den darunterliegenden Fassaden.

Um das Stadtbild anndhernd zu erhalten sind diese Regeln aufgestellt worden. Aus
der Nutzung notwendige, aber stérende Bauteile sind in den Strallen abgewandten
Dachseiten bewusst zugelassen.

PV-Anlagen und Solarthermie-Anlagen sind ausdricklich erlaubt auf

Nebengebauden und Fassaden in Bereichen, die nicht von offentlichen Flachen
wie Platzen, Wegen und Stral3en einsehbar sind.

ERLAUTERUNG

Sie hierzu anliegende Skizzen




	Vorlage
	Anlage  1 2024-04-21 Gestaltungssatzung Klütz Entwurf 3.Änderung

